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DAS JUGENDBUCH
MITTEILUNGEN UBER JUGEND- UND VOLKSSCHRIFTEN
Herausgegeben von der Jugendschriftenkommission des Schweiz. Lehrervereins • Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung

SEPTEMBER 1966

Besprechung von Jugendschriften

VOM 7. JAHRE AN

Kommtnotfc Anton: Am Fenster (Kleine Geschichten). Verlag
Sauerländer, Aarau. 1965. 118 S. Brosch.

Der Verfasser hat 90 gestaltungswürdige Geschehnisse,
vorwiegend aus Zeitungsberichten entnommen, in Kurz-
geschichten festgehalten.

Ueber die Verwendung des schmucken Buches im Unter-
rieht der Mittelstufe ist bereits eine eingehende Würdigung
in der SLZ erschienen. Die Erzählungen dürfen aber auch
als sinnvolle Lektüre ganz allgemein empfohlen werden. Die
meisten der geschilderten Begebenheiten haben einen er-
zieherisch wertvollen Kern. Dem jungen Leser werden in
leichtfasslicher, unaufdringlicher Form Lebenserfahrung und
Lebensweisheit zum Nachdenken unterbreitet; sein Empfin-
den für rechtes Tun und Lassen wird geschärft. Die Kurz-
geschichten können dazu beitragen, den aufmerksamen
Leser in einer gleichen oder ähnlichen Lebenssituation vor
Leid oder Schuld zu bewahren.

KM ab 9. Sehr empfohlen. ZwZ

Ltndgren Astrid: Lustiges BuZZerbü. Uebersetzt aus dem
Schwedischen. Verlag Oetinger, Hamburg. 1965. 30 S.

Illustriert von Hon Wikland. Ppbd. Fr. 11.80.

In der ihr eigenen schlichten und fröhlichen Art erzählt
uns Astrid Lindgren, wie die sieben Dorfkinder von Bullerbü
den Frühling erleben: im Wald, am Bach, im Stall und auf
der Weide, mit Füllen, Lämmchen, Hund und Katze und
zuletzt noch in fröhlichem Tanz um das lodernde Frühlings-
feuer.

Die von Ilon Wikland geschaffenen ganzseitigen wunder-
schönen niustrationen lassen Tiere und Kinder lebendig vor
dem kleinen Leser erstdien. Ein kleines Meisterwerk für die
jüngsten Leser.

KM ab 7. Sehr empfohlen. üZ

Kort AmeZy: Geschichten aus dem Meinen Haus. Verlag
Kleins, Lengerich i. W. 1964. 64 S. Hlustriert von Gisela
Rummel. Ppbd. Fr. 2.95.

Grossmutter und Onkel Julius erzählen der kleinen Umi
allerhand drollige Tiergeschichten, besonders von den Taten
und Untaten ihrer Hunde und Katzen.

Ein Teil der Kurzgeschichten ist in Schreibschrift ge-
druckt. Das Bändchen bringt somit für den kleinen Leser
den Uebergang von der Schreibschrift zur Druckschrift und
kann auch in diesem Sinne für das erste Lesealter empfohlen
werden.

KM ab 7. Empfohlen. hd

Kort ArneZy: A'oc/i mehr Geschichten aus dem Meinen Haus.
Kleins Druck- und Verlagsanstalt, Lengerich i. W. 1965.
58 S. Illustriert von G. Degler-Rummel. Ppbd. ca. Fr. 420.

Und wieder erzählt die Grossmutter ihrer Enkelin Ge-
schichten: vom Sperling Katinka, vom tapfern Hund Anka
und vom schlauen Hatto. Einfach, schlicht und anspruchslos
im Inhalt und Stil, sind sie für die jüngsten Leser bestimmt,
die sowohl die Druck- wie die Schreibschrift gleich gut lesen
können.

KM ab 7. Empfohlen. üZ

Ringnör-Lundgren Ester: Klein Traisa. Uebersetzt aus dem
Schwedischen. Verlag Kleins Druck- und Verlagsanstalt,
Lengerich (Westfalen). 1965. 62 S. niustriert von May
Bühler. Ppbd.

32. JAHRGANG NUMMER 5

Die kleine Geschichte erzählt von den Erlebnissen eines
Trollmädchens. Trulsa ist ein vergessliches Ding, sie lässt
beim Einkaufen den Korb irgendwo stehen und wickelt die
gekaufte Wolle ab, um zu wissen, wie lang der Faden sei.
Obwohl die Welt der Trolle unsem Kindern kaum bekannt
ist, kann die einfache Erzählung empfohlen werden. Sie ist
gross und übersichtlich gedruckt und ansprechend illustriert.

M ab 8. Empfohlen. ur

Rtngnér-LuruZgreu Ester: Klein TruZsas GeZieimnis. Ueber-
setzt aus dem Schwedischen. Verlag Kleins GmbH, Len-
gerich, Westfalen. 1965. 64 S. Illustriert von Ursula Kirch-
berg. Ppbd. Fr. 3.80.

Das kleine Mädchen Trulsa teilt mit ihrer Katze Troll-
mieze das Geheimnis über das Geburtstagsgeschenk für
Trollmutter.

Das Büchlein bringt dem Alter angemessene Situationen,
in denen es der Kleinen sichtlich schwerfällt, durchzuhalten.

Mädchen im ersten Lesealter werden an dem geschmack-
voll illustrierten Bändchen bestimmt Freude haben.

M ab 8. Empfohlen. heZ

Ter Haar /aap: Das Hausc/ien bei den 13 Buchen, Ueber-
setzt aus dem Holländischen. Verlag Loewes, Bayreuth.
1965. 86 S. Hlustriert von F. J. Tripp. Ppbd.

Dass für Uli das Häuschen bei den 13 Buchen der gemüt-
lichste Ort zum Wohnen ist, beweist auch dieser 2. Band
von «Uli und die 13 Buchen».

Diesmal ist es der verschneite Winterwald, der dem ehe-
maligen Stadtbuben eindrucksvolle Erlebnisse mit Reh,
Fuchs und Eiehömchen schenkt. Auf ein aufregendes Aben-
teuer am Weihnachtstag folgt ein stilles, schönes Weih-
nachtsfest im Häuschen. Das Kapitel über die im Wald
geholten Christbäume wirkt zwar etwas ernüchternd, wird
aber durch die hübsch geschilderten Erlebnisse mit den
Waldtieren in den Hintergrund gedrängt.

Ein freundliches, heiteres Buch für lange Winterabende!
KM ab 8. Empfohlen. üZ

Kaut EZZis: Meister Eder und sein PumucM. Verlag Herold,
Stuttgart. 1965 128 S. Illustriert von B.V.Johnson. Ppbd.
Fr. 8.20.

Pumuckl, der kleine, wuschelige Kobold, spukt in Schrei-
nermeister Eders Werkstatt umher, verlegt Werkzeug, ver-
steckt Schrauben, wirft Nägel zu Boden - bis er am Kleister-
topf kleben bleibt. Nach Koboldgesetz wird er für Meister
Eder jetzt sichtbar und muss deshalb für immer bei ihm
bleiben. Pumuckl ist ein echter Kobold, voll Uebermut, stets
zu dummen Streichen aufgelegt. Obgleich er Meister Eder
oft in arge Verlegenheit bringt, gewinnt dieser - und wir
mit ihm - das lustige Kerlchen lieb und möchte es nicht
mehr missen.

Ein fröhliches, humorvolles Kinderbuch! Schade nur, dass

die Illustrationen allzu karikiert, oft sogar etwas grob ge-
raten sind. Trotzdem:

KM ab 9. Empfohlen. üZ

Götz Barbara: Bunte Regentropfen. Kleins Druck- und Ver-
lagsanastalt, Lengerich i. W. 1965. 128 S. Illustriert von
Stoye Rüdiger. Lwd. Fr. 8.20,

Gleich bunten Regentropfen reihen sich hier fröhliche und
besinnliche Geschichten zu einer bunten Kette. Sie erzählen
von guten Hausgeistern, vom Troll Olle Troll, vom grossen
und kleinen Riesen, von einer wundersamen Traumkiste -
und von vielen andern Dingen mehr. Kinder, die zu diesen
Märchengestalten noch eine echte Beziehung haben, werden
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die zwischen Wirklichkeit und Märchenwelt sich bewegen-
den Erzählungen mit Begeisterung lesen.

KM ab 8. Empfohlen. üZ

SgriZZi Roberto: AZncino, das Kätzc/ien. Uebersetzt aus dem
Italienischen. Verlag J. Breitkopf, Wien. 1965. 44 S. Illu-
striert vom Verfasser. Ppbd.
Der kleine, faule Kater Mucino schwänzt die Schule,

streift durch Wald und Wiesen, jagt Schmetterlinge, Heu-
schrecken und Mücken nach und plaudert mit der Schnecke.
Doch ein schlimmes Abenteuer mit den Bienen setzt dem
Vergnügen ein jähes Ende. Zu Hause wird der kleine Sün-
der mit dem Teppichklopfer empfangen, ist aber überzeugt,
an diesem einen Tag viel klüger als sonst in einem ganzen
Jahr geworden zu sein.

Diese hübsche Erzählung ist für die ersten selbständigen
«Gehversuche» unserer jüngsten Leser bestimmt. Der Text ist
in klaren Druckgrossbuchstaben gesetzt, die ganzseitigen
bunten Bilder helfen zur Ueberbrückung Bilderbuch-Lese-
buch.

KM ab 7. Empfohlen. üZ

VOM 10. JAHRE AN

Met/er Franz: Wir tcoZZen frei sein. Band 2. Schweizer-
geschichte von 1415-1648. Verlag Sauerländer, Aarau.
1965. 302 S. Illustriert von Godi Hoffmann. Lwd.
Ein Blick in das Inhaltsverzeichnis zeigt schon, wie eigen-

willig auch dieser zweite Band der Schweizergeschichte auf-
gebaut wurde: «Wie sind die Alte Schwyzer gsi?», «Jeder
baut nach seinem Sinn», «Mischt euch nicht in fremde Hän-
del», «Die dreizehn alten Orte» und «Leben im Stein».

Der Verfasser hat es verstanden, eine ausgezeichnete
Dokumentation in Wort und Bild zusammenzustellen, die
sich für den Schulunterricht vortrefflich eignet. Es wird ein
leichtes sein, nach diesem Buch lebendige Schweizer-
geschichte in einzelnen Szenen darzustellen. Besonders her-
vorgehoben seien die vielen Beiträge zur Kulturgeschichte
unseres Landes. Für Schule und Selbststudium sehr emp-
fohlen.

KM ab 12. -Zer

Montgomery /o/m; Fori/. Uebersetzt aus dem Englischen.
Verlag Schweizer Jugend, Solothurn. 1965. 160 S. Ulu-
striert. Ppbd. Fr. 9.80.

David, der Adoptivsohn eines Farmerehepaares, findet
einen jungen Fuchs, nimmt ihn heimlich mit nach Hause,
zieht ihn auf und erlebt den schönsten Sommer seiner Kind-
heit. Während der Jagdzeit reisst sich Foxy los und gerät in
den Trubel einer Fuchsjagd.

Man spürt das Verständnis des Autors für Kind und Tier.
Für manchen kleinen Leser wird das Anrufen des heiligen
Franziskus zur Rettung des Fuchses einer nahem Erklärung
bedürfen.

KM ab 10. Empfohlen. -Zer

Wayne Jenifer: Die cer.sc/uctmdene Geige. Uebersetzt aus
dem Englischen von Ursula von Wiese. Verlag Müller,
Rüschlikon. 1966. 176 S. Illustriert von Sita Jucker. Lwd.
Fr. 9.80.

Onkel Georg, ein alter eingefleischter Junggeselle, erhält
Besuch. Seine verwitwete Schwägerin zieht mit ihren vier
Kindern in sein Haus und bringt Leben und Unruhe mit.
Mit der Familie erscheinen mehr oder weniger gezähmte
Tiere und vergrössem die Aufregung beträchtlich. Die Ge-
schichte einer alten, kostbaren Geige, die im Haus versteckt
sein soll, bildet den Höhepunkt dieser phantasievollen Er-
Zählung. Sie bringt nicht bloss gute Unterhaltung, sondern
eine ebenso lebensvolle Schilderung von wirklichen Kinder-
erlebnissen.

KM ab 11. Empfohlen. -Zer

Queen. EZZery: MfZo und die gelée Katse. Uebersetzt aus dem
Amerikanischen von U. v. Wiese. Verlag A. Müller, Rüsch-
likon. 1966. 158 S. Hlwd. Fr. 9.80.

Ellery Queens Detektivgeschichten für die Jugend, in
denen Milo und sein struppiger Hund Stumpi vielerlei
Abenteuer zu bestehen haben, sind zu einem Begriff ge-
worden; sie werden als gutgebaute Linterhaltungslektüre von
jugendlichen Lesern sehr geschätzt. Wir dürfen uns auch zu
diesem 7. Band der Milo-Reihe positiv einstehen, um so

mehr, als die Sprache der Uebersetzung - von Ursula von
Wiese besorgt - sehr gepflegt ist. Die verwickelte Ge-
schichte spielt in Florida, wo Milo bei einem Freund ein

paar Ferienwochen verbringen kann. Aber er entdeckt in der
Delphinenbucht mancherlei Ungereimtheiten, und schliess-
lieh kann er einen raffiniert ausgeklügelten Bankraub ver-
hindern und den Täter der Polizei zuspielen.

KM ab 11. Empfohlen. ßti.

Ruf/iin Margaret: EZZi, das Rentiermädc/ien. Uebersetzt aus
dem Englischen. Verlag Rex, Luzem, München. 1964.
155 S. Illustriert von Armin Bruggisser. Hlwd. Fr. 9.80.

Ein naturverbundenes Lappenmädchen wehrt sich gegen
die Verpflanzung in städtische Verhältnisse.

Die enge Lebensgemeinschaft zwischen Mensch und Tier
im Hohen Norden, das schlichte Wesen eines jungen Men-
sehen, der in den einfachsten Verhältnissen Bestimmung
und Lebensaufgabe erkennt, ist in beglückender Art ge-
schildert, so dass einige wenige unwahrscheinlich an-
mutende Abschnitte, z. B. der Kampf des Mädchens mit
einem Bären, den guten Gesamteindruck kaum zu beein-
trächtigen vermögen.

M ab 10. Empfohlen. ZuZ

BZaztfcoua JarosZaoa: Mein. Freund ist Käpt'n FZascZia.se/iar.

Uebersetzt aus dem Slowakischen. Verlag Herold, Stutt-
gart. 1965. 128 S. Illustriert von E. Binder. Ppbd. Rund
Fr. 7.20.
Das Bild auf einer leeren Teebüchse wird zum Onkel

Haschaschar des kleinen, sich einsam fühlenden David. Ein
verlassener Rasenplatz, versteckt zwischen Häusern, wird zur
Insel dieses Onkels, und David verbringt hier mit seinen
Freunden die glücklichsten Stunden seiner Kindheit.

Mit feiner Einfühlungsgabe schildert die Verfasserin, wie
ein einsames Kind sich dank seiner Phantasie seine eigene
kleine Welt schaffen kann, eine Welt, in der es seine Sorgen
und Nöte vergisst und glücklich ist.

Das Buch wurde aus dem Slowakischen übersetzt - und
bearbeitet. Sprachlich ist dagegen nichts einzuwenden, doch

fragt man sich, ob eine Bearbeitung nötig war. Hat das Buch
dadurch nicht an «Farbe» und Bodenständigkeit verloren?
Doch ist dies die Ueberlegung eines Erwachsenen, Kinder
werden daran keinen Anstoss nehmen.

KM ab 10. Sehr empfohlen. üZ

FFeiss Lisa: Satya. Verlag Union, Stuttgart. 1965. 132 S. Kart.

Satya ist ein kleines indisches Bauernmädchen, dessen

grösster Wunsch es ist, Tänzerin zu werden. Ihr Onkel zieht
mit ihr in die nahe Stadt und ermöglicht ihr für einige Zeit
Tanzstunden bei einem berühmten Lehrer. Trotz ihrer gros-
sen Begabung muss Satya ihrer ärmlichen Herkunft wegen
viele Demütigungen erleiden und wird eines Tages sogar aus
der Schule verwiesen. Erst als eine berühmte Tänzerin sich
für sie einsetzt, wird ihr der Weg zur Ausbildung geebnet:
Satya wird eines Tages für Götter und Menschen tanzen.

Für junge Mädchen gibt das Buch einen interessanten
Einblick sowohl in das indische Volksleben als auch in die
indische Märchenwelt. Wenn man auch als Erwachsener an
der Glaubwürdigkeit gewisser Begebenheiten zu zweifeln
wagt, kann man das Buch trotzdem seiner lebendigen und
farbigen Schilderungen wegen empfehlen.

M ab 12. üZ

WöZfeZ LV.s-uZa: Josc/iis Garten. Verlag Hoch, Düsseldorf.
1965. 127 S. Illustriert von Heiner Rothfuchs. Lwd.
Zwei starke Wünsche bestimmen das Handeln eines vater-

losen Stadtbuben einen Sommer lang. Er sehnt sich nach
einem eigenen Garten und einem Vater, wie ihn auch seine
Schulkameraden haben. Das erste erreicht er durch den Ein-
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atz seiner Beharrlichkeit und Erfindungsgabe, da ein etwas
skurriler Kaufmann ihm durch einen «Scheinvertrag» das

anz verwilderte Grundstück seines zerfallenen, ehemaligen
"Itemhauses als Spielplatz überlässt. Der Knabe löst sich
ber in der Folge von seiner Mutter, weil er deren Verehrer

-licht leiden mag, und befreundet sich eng mit einem jungen
Polizisten, der ihn bei seinem einsamen Tun oft besucht
md den er zum Vater haben möchte. Leider ist er aber
chon verheiratet. Durch den Verkauf des Grundstückes
erliert er seine geheime Welt, gewinnt aber zugleich einen

gleichaltrigen Freund. Er erkennt, dass nicht alle Wünsche
:m Leben erfüllt werden, und wächst innerlich dabei.

Die Geschichte ist trotz des seltsamen Schauplatzes und
der nicht auf äussere Spannung ausgerichteten Handlung
ür die Jugend sicher anziehend, da sie in das seltsame
denken eines einzelgängerischen Knaben hineinleuchtet und
twas von einer modernen Robinsonade an sich hat. Nicht
:erade sympathisch berührt das Bild der Mutter, welche
nehr an sich als an ihr Kind denkt. Einen starken Gegen-
atz bildet der verständnisvolle Polizist, der ein ähnliches
'chicksal erlebt hat.

Das Buch eignet sich aber mehr für etwas nachdenkliche
.eser, da es doch mehr durch den innem Gehalt als durch die

pannung wirkt und durchblicken lässt, dass es vorwiegend
us einer Idee heraus entstanden ist denn aus wirklichem

P,rieben. Es sei aber trotzdem empfohlen!
KM ab 11. E. Wr.

• safio Magda: InseZfiZd«. Uebersetzt aus dem Ungarischen.
Union-Verlag, Stuttgart. 1965. 223 S. Illustriert von Emma
Heinzelmann. Ppbd.

Das Buch erzählt die wundersamen Erlebnisse des kleinen
"alentin. Sein Vater ist schon lange tot, und seine Mutter
egt, zwischen Leben und Tod, im Krankenhaus. An ihrer
-teile amtet im Haus und im Geschäft eine verbitterte, harte
Ite Tante. Ihre Nähe ist dem Kind eine Qual. Als Folge
einer aufopfernden Hilfsbereitschaft dem verunfallten Pferd-

: hen Hotti gegenüber gewinnt Valentin die Fähigkeit, die
' prache der Tiere zu sprechen, und die Erlaubnis, die ge-
eimnisvolle Insel der Tiere zu besuchen. Dahin werden alle
iere, die in der Welt der Menschen ins Elend geraten sind,

.ebracht und gesund gepflegt. Die dankbaren Inseltiere
stten auch der Mutter Valentins das Leben.

Es ist ein zauberhaftes modernes Märchen und führt das

iind in eine herrliche Fabulierwelt, wo Wolken «Lina»
weissen, lebendig sind und den Flugverkehr besorgen, wo
lunde Aerzte sind, wo eine Löwin namens Ophelia Klavier-
binden gibt. Die warmherzige Erzählung mit ihrer Fülle an

köstlichen Einfällen spricht das Gemüt des Kindes an. Sie

eugt von einer aufrichtigen tiefen Liebe zu Mensch und
"ier. Alles, Trauriges und Fröhliches, ist von zarter Poesie
berhaucht.
Die saubere, feine Sprache der Uebersetzung von Mirza

' on Schüching lässt uns den schönen Stil der Dichterin er-
,hnen.

Farblich schöne, ausdrucksvolle Bilder ergänzen die Er-
'ählung.

KM ab 10. Sehr empfohlen. BG

'eis Günter: Mario au/ /riscfier Spur. Verlag Ensslin & Laib-
lin, Reutlingen. 1965. 144 S. Photos von Günter Peis. Lwd.
Fr. 9.40.

Der zur behaglichen Skihütte ausgebaute Böhlerhof ist
der Schauplatz, wo der dreizehnzährige Mario seinen jugend-
ichen Tatendrang sinnvoll entfalten kann.

Seine Auseinandersetzungen mit Tante Adele und ihrer jun-
gen Nichte Monika verleihen der Handlung die Grund-
spannung, während einige dramatische Rettungsaktionen
illen beteiligten Menschen Gelegenheit zur Bewährung
bieten und Vorurteile überwinden helfen.

Die erzieherische Absicht des Verfassers tritt zwar ge-
egendich allzudeutlich hervor; gesamthaft gesehen dürfen
vir uns jedoch an diesem Jugendbuch freuen.

KM ab 10. Empfohlen. fid

Kurtz Carmen: Wehraum/ahrer Oskar. Uebersetzt aus dem
Spanischen. Verlag Erich Schmidt, Bielefeld. 1965. 188 S.

Illustriert von Kurt Schmischke. Hlwd. Fr. 9.20.

Der Knabe Oskar baut sich eine Weltraumrakete und
erlebt in seiner Phantasie eine Weltraumfahrt auf die sich
bekämpfenden Planeten Mars und Telo.

Der Verfasser wagt sich mit Geschick an die Schilderung
mutmasslicher Lebewesen auf diesen Weltkörpem. Den
seelenlosen, auf Vernichtung eingestellten Marsbewohnern
sind die gemütvollen, kulturbeflissenen Telobewohner gegen-
übergestellt, die trotz ihrer Friedensliebe durch ein klug
aufgebautes Verteidigungssystem den Vernichtungswillen
ihrer Nachbarn in Schach zu halten vermögen.

Die Beurteilung von Einzelheiten dieses phantastischen
Geschehens mag verschieden ausfallen; in der Gesamtheit
gesehen, vermittelt dieses fesselnde Jugendbuch Einblicke
und Ausblicke in ein Zukunftsgeschehen, das in den Bereich
des Möglichen gerückt ist.

KM ab 12. Empfohlen. fid

VOM 13. JAHRE AN

Wiedmar Jo: Bernardo, der I/ricaZdp/Zot. Verlag Schweizer
Jugend, Solothum, und Eulen, Stuttgart. 1965. 190 S.

Illustriert von Jo Wiedmer und Freunden Bemardos'
(Photos). Kart. Fr. 11.80.

Es ist die Lebensgeschichte des 1927 nach Brasilien aus-
gewanderten Bemers Jean Bernard und gleichzeitig die Ge-
schichte von den Anfängen der brasilianischen Luftfahrt.
Als junger Flugzeugmechaniker macht der Bemer, genannt
Bernardo, die erste Bekanntschaft mit diesem Riesenland in
Südamerika. Zuverlässigkeit, Tüchtigkeit und sein ange-
nehmes Wesen gegenüber Vorgesetzten und Untergebenen
sichern ihm einen raschen Aufstieg. Kaum ist er zum Er-
bauer von Notlandeplätzen avanciert, wird er Leiter ver-
schiedener kleiner Flugplätze. Schliesslich erwirbt er selbst
das Flugbrevet und wird bei einem der reichsten Männer
Brasiliens Erster Pilot. Noch gibt es keine Funkverbindun-
gen; trotzdem überfliegt Bernardo die riesigen Urwälder des

Landes, erschliesst das Innere Brasiliens, arbeitet an be-
deutenden Städtegründungen mit und wird so zum Pionier
der brasilianischen Luftfahrt.

Das Buch Wiedmers führt mitten hinein in das gross-
artige und von Gegensätzen gezeichnete Land Brasilien,
zeigt aber auch die Gefahren und Abenteuer, denen ein
Pionier der Lüfte in diesem riesigen Gebiet des unerforsch-
ten Dschungels ausgesetzt ist.

Das mit eindrucksvollen Photographien versehene Buch
ist sprachlich gut und erzieherisch wertvoll.

KM ab 13. Sehr empfohlen. Gg

Gast Lisa: Wir tier. Schweizer Jugend Verlag, Solothum.
1965. 182 S. Lwd. Fr. 11.80.

Vier charakterlich verschiedene Menschen treffen sich,
nach gemeinsam verbrachter Kindheit auf dem Lande, in
der Großstadt zum Weiterstudium. Als kleine, feste Gemein-
schaft teilen sie Freud und Leid und helfen einander, Ent-
täuschungen, Sorgen und Nöte zu überwinden. Aus dieser
echten, bewährten Freundschaft erwachsen tiefere Gefühle,
und aus den vier Jugendfreunden werden zwei glückliche
junge Paare, welche die durch die Ehe auferlegten Probleme

tapfer und freudig zu bewältigen wissen.
Ein in seiner Gesinnung sauberes, frisches Buch, welches

nicht nur Nöte und Sorgen junger Menschen aufdeckt,
sondern auch zeigt, wie sie gemeistert werden können, so

man guten Willens ist.
M ab 15. Empfohlen. «Z

Fekefe Isiuan: Im Bannkreis der Doraenfiwrg. Uebersetzt aus
dem Ungarischen. Verlag Herold, Stuttgart. 1965. 188 S.

Lwd.
Der verwöhnte Mittelschüler Lajos darf die Sommerferien

auf dem Landgut seines Onkels am Plattensee mit seinem
Schulkameraden und dem alten Knecht Matula verbringen.
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In der einsamen Hütte mitten im Schilf lernt Lajos durch
begeisternde und andere Erlebnisse die Freuden und Leiden
des ersehnten naturnahen Lebens kennen. Neugestärkt kehrt
er in die Stadt zurück, abgehärtet im besten Sinn, selbstän-
diger, männlicher. - Das Buch, das dem verstädterten Leser
Wert und Schönheit des naturnahen Lebens eindrücklich
macht, ist zu empfehlen.

K ab 13. G. K.

Brijismeud Hesha F.: Das Mädchen and der hîoue Kranich.
Uebersetzt aus dem Englischen. Verlag Carl Ueberreuter,
Wien und Heidelberg. 1965. 256 S. Illustriert von Annette
Macarthur-Onslow. Lwd. Fr. 10.80.

Die 16jährige Ryl, klug, romantisch und sehr selbst-
bewusst, ist in vornehmen Internaten ohne jegliche person-
liehe Atmosphäre erzogen worden. Völlig unerwartet kommt
sie durch das Testament ihres Vaters zu einem Grossvater
und mit ihm zu einem Heim im wilden Hinterland Austra-
liens. Für die beiden so verschiedenen Menschen - das
moderne junge Mädchen und den dickköpfigen alten Mann -
ist das Zusammenleben anfänglich voller Schwierigkeiten.
Sie finden jedoch zu einer wunderbaren Erkenntnis, dem
Geheimnis der Zusammengehörigkeit Ryl findet gleich-
altrige Freunde und reift durch tiefgreifende Erlebnisse, die
ihr das Rätsel ihrer Vergangenheit enthüllen.

Diese für Ryls Leben entscheidende Zeit ist interessant
und spannend erzählt und wird junge Mädchen ab 14 Jah-
ren ansprechen.

M ab 14. Empfohlen. Gg

Wir Mädchen, Jahrbuch. Union-Verlag, Stuttgart, 1965.
318 S. Verschiedene Illustrationen. Kart.
Dies neue Jahrbuch, das 83. seiner Reihe, berührt wie-

derum verschiedene Fragen und Themen, die junge Mäd-
chen interessieren und ihnen Anregung zur Gestaltung ihrer
Freizeit geben. Sie finden darin Anleitung für Batikstoffe,
für richtiges Photographieren, für Basteleien, für Blumen-
pflege, dazu Rezepte, Spiele, Rätsel usw. Dazwischen ein-
gestreut sind manch fröhliche und ernste Erzählungen.

Ein Buch, das nicht in einem Zuge gelesen sein soll, das
aber die junge Leserin durchs ganze Jahr begleiten möchte.

M ab 13. Empfohlen. ül

Grund Josef Carl: Das Kind der Madonna. Boje-Verlag,
D 7 Stuttgart. 1965. 151 S. Illustriert von Elsbeth Schneid-
1er. Hlwd. DM 5.50.

Die italienische Familie Moscolo ist in arger Wirtschaft-
licher Not, da ihr Vater arbeitslos ist. In dieser Bedrängnis
verspricht Moscolo der Madonna die Adoption eines Waisen-
kindes, falls ihr Mann wieder Arbeit finden sollte. Ihre Bitte
wird erfüllt. Das Waisenkind Angelina erhält damit Eltern
und Geschwister. Doch Angelinas Herzenswunsch, in der
Familie Liebe und Glück zu finden, geht nicht in Erfüllung.
Im Gegenteil, sie erlebt harte Jahre mit viel Entbehrung
und Leid. In Angelinas bitterster Zeit schenkt ihr ein Rom-
fahrer am Trevibrunnen zehntausend Lire, die das Leben
des Madonnakindes in schicksalhafter Weise bestimmen.

Die Geschichte ist etwas gesucht. Das Buch setzt religio-
ses Verständnis voraus und dürfte vor allem katholische
Mädchen von etwa 13 Jahren ansprechen.

Empfohlen. Gg

Kaulich Helmut: Rund um das Flugzeug. Kleine Reihe. Ver-
lag Union, Stuttgart. 1966. 79 S. Illustriert von Lufthansa-
archiv. Ppbd. Fr. 4.50.
Vornehmlich der an der Flugtechnik Interessierte erhält

auf viele Fragen Antwort über Flug und Flugzeug der
Gegenwart, über Flugzeugtypen, Flugsicherung, Flugperso-
nal und über die Entwicklung des Flugwesens.

K ab 15. Empfohlen. rlc

VOM 16. JAHRE AN

Rappeler Ernst: Jung sein mit der Jugend. Verlag Schweizer
Jugend, Solothum. 1965. 200 S. Lwd. Fr. 13.80.

Emst Kappeler braucht wohl kaum mehr vorgestellt zu
werden, seine Vorträge, Bücher und Arbeiten haben ihn im
ganzen Land bekannt gemacht.

Emst Kappeler vermeidet billige Rezepte, er schreibt ehr-
lieh von seinen Erfahrungen, von guten und schlechten
Stunden und packt den Leser gerade durch diese Offenheit
und Klarheit. Wir wünschen ihm viele Leser und wissen,
dass er ihnen Wesentliches bieten wird!

KM ab 16 und Erwachsene. Sehr empfohlen. -1er

Noack Hans-Georg: Der gemaltlose Aufstand. Verlag Signal,
Baden-Baden. 1965. 432 S. 50 Photos. Lwd. Fr. 22.85.
Wir haben bereits letztes Jahr die packenden Bilder aus

der Zeitgeschichte im Buche «Streiter, Erben, Hüter» er-
wähnt. Nun hat der gleiche Autor eines von ihnen zum In-
halt seines neusten Buches ausgebaut: die Geschichte des

Nobelpreisträgers Dr. Martin Luther King in hinreissender
Gestaltung!

Wir lernen den jungen Neger Benjy Keeper kennen. Er
ist in unmittelbarer Gefahr, in den Slums von Harlem zu-
gründe zu gehen, wird beinahe zum Verbrecher. Ein Orts-
Wechsel in den Süden lässt ihn gesunden, bringt ihn in
unmittelbaren Kontakt mit den Rassenproblemen. Die
Familie Keeper vertritt Millionen von Schwarzen, erleidet
mit ihnen Schmach und Missachtung und wendet sich
schliesslich der grossen Freiheitsbewegung Luther Kings zu.

Die Gestalt des jungen Negers lässt auch unsere be-
hüteten Kinder teilnehmen am Schicksal unserer schwarzen
Zeitgenossen. Es wird nicht Hass gepredigt in diesem Buch,
aber mit unerbittlicher Konsequenz wird der gewaltlose
Kampf um Gleichberechtigung geführt.

Der Autor hat sich gründlich dokumentiert. Er schreibt
sachlich, aber zwischen den Zeilen spürt man die imbedingte
Hingabe an die Botschaft, die er mit seinem hervorragenden
Buch verkünden will.

Für reife Jugendliche, Schulentlassene und Erwachsene.
KM ab 16. Sehr empfohlen. -1er

Stolz Mart/; Rosmarie. Uebersetzt aus dem Amerikanischen.
Franckhsche Verlagshandlung, Stuttg. 1966. 199 S. Ppbd.
Die typisch amerikanische Geschichte spielt in einer Col-

legestadt, in der eine scharfe Trennung besteht zwischen
Collegeschülern und «denen aus der Stadt». Rosmarie ist ein
Mädchen aus der Stadt, das sich sehnlichst wünscht, in die
Collegewelt aufgenommen zu werden. Nach einer ent-
täuschenden Einladung zu einem Studentenfest fällt für das

junge Mädchen eine Welt zusammen. Mit der Zeit und mit
Hilfe eines verständnisvollen Freundes wird Rosmarie er-
wachsener. Sie weiss nun, wohin sie gehört, und beginnt
ihre Umwelt zu verstehen.

Die Erzählung ist gut erzählt und wirkt wahr. Sie kann
für junge Mädchen, die sich für das Leben in einer ameri-
kanischen Kleinstadt interessieren, empfohlen werden.

M ab 16. «r

Bruckner Winfried: Pfoten des Feuers. Verlag Jungbrunnen,
Wien. 1965. 144 S. Hlwd.
Ein junger englischer Ingenieur gelangt zufällig in eine

kleine indische Stadt. Sie ist von der Aussenwelt abge-
schlössen, herrscht doch die Cholera. Jeden Abend brennen
die Totenfeuer, und die Lage scheint hoffnungslos zu sein.

Der Engländer hat mit seinem Leben abgeschlossen, er
ist von schweren Erlebnissen ausgebrannt. Hier, in diesem

Elend, zwischen den sterbenden Kindern, den verzweifelten
Menschen entscheidet er sich noch einmal für das tätige
Leben. Er bringt Hilfe herbei und verliert dabei sein neu

gewonnenes Leben.
Winfried Bruckner schreibt einen erbarmungslosen,

manchmal brutalen Stil; ein Stil, der den Umständen immer
gerecht wird. Das Buch ist für reife Leser bestimmt, die

wissen wollen, was unterentwickelte Länder sind; die bereit
sind, etwas zu tun, damit die Pfoten des Feuers gelöscht
werden können.

KM ab 16 und Erwachsene. Sehr empfohlen. -lot
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